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Oldenburg , Mittwoch , den 19. März.

häusliche Pflege , durch kräftigere Kost zu ersehen, falle dies
Bericht über die Volksversammlung bei der ärmeren Classe fast ganz weg . Gerade die unzu¬

am Sonnabend , den 15. März , im grauen Roß . reichende Nahrung, die Letztere häufig in den Familien er
halten , sei ebenso häufig die traurige Veranlassung , daß diese

Die auf vorigen Sonnabend Abend nach dem Ganhofe Leute , in der irrigen Meinung , sich zu stärken , dem Brannt¬
Tie furchtbaren Folgen , als da seien :

Zum Grauen Roß " einberufene Volksversammlung wein verfielen .

war ungemein start besucht . Die Erschienenen zählten nach völlige Berrüttung der Gesundheit, häusliches Elend, Zwiftig
der keiten , Verbrechen , die ins Zuchthaus führten , machten sich

Hunderten . Die Versammlung war bekanntlich aus

Initiative des Vereins gegen den Mißbrauch geistiger daher gerade in so erschreckender Weise bemerkbar. Nachdem

Getränke " hervorgegangen und hatten sieben weitere Ver Herr Thorade noch viel interessantes statistisches Material

eine ihre Mitglieder zur Theilnahme an dieser Versammlung gegeben hatte , und durch seine vortrefflichen Ausführungen

eingeladen . Herr Bankdirektor Thora de , mit dem Vor- durch lauten Beifall der Anwesenden ausgezeichnet worden

fize beauftragt, sprach seine herzliche Freude über die starke war , ergriff Herr Medicinalrath Dr. Theobald das Wort .

Betheiligung aus, es sei das hoffentlich ein Beweis, daß die Derselbe bat zunächst, in ihm keinen so vortrefflichen Redner

Bestrebungen des Vereins gegen den Mißbrauch geistiger zu erwarten, als welcher Herr Thorade sich wieder documen¬
tirt habe und begann dann seinen reichlich 1stündigen ebenso

Getränke im Volke bereits Boden gefunden hätten . In aus¬
Herr Dr . Theobald

führlichster, gewandter und sehr ansprechender Weise ent - lehrreichen wie interessanten Vortrag .

widelte Herr Thora de nun nochmals das Programm des bekämpfte zunächst die in Volkskreisen wohl weit verbreitete

genannten Vereins, erläuterte, welche Umstände denselben ins irrige Meinung , welche den Branntwein als Stärkungsmittel
Es könne allerdings dem Arbeiter , dessen Kräfte

Leben gerufen hätten , und was die Ziele desselben seien . betrachte .

Wir haben uns nun so wiederholt mit diesem Thema be- bei anstrengendem Tagesdienst zu ermatten drohen, für den

schäftigt, beispielsweise in einem ausführlichen Referate in Augenblick ein Schluck Branntwein dienlich sein und ver¬

in unserer Nummer 22 vom 20. Febr . d. J . unsern Lesern leihe ihm scheinbar neue Kraft , die schwere Arbeit beenden
zu können. Nach der Arbeit aber erfolge dann ein um so stär¬

über die Sigung des Vereins vom 17. Februar Bericht er - zu können . Nach der Arbeit aber erfolge dann ein um ſo ſtär¬

stattet , daß wir zunächst auf denselben verweisen wollen . kerer Rückschlag, eine desto größere Ermattung. Es sei das

Daß Herr Thorade für nothwendig erachtete, im Großen etwa zu vergleichen mit dem Zustand des Patienten, welchem

und Ganzen in der Sonnabends -Versammlung nochmals die der Arzt in besonderen Fällen , um für den Augenblick die

felben Ausführungen zu geben , wie in der Sizung vom 17. gesunkenen Kräfte des Kranken neu zu beleben, ihm neuen

Februar , war dadurch bedingt , daß das Publikum am Sonn Muth einzuflößen, scheinbares Wohlbefinden für den Augenblick

abend fast durchweg ein anderes war , wie das in der vor- hervorzurufen , als Medicament eine Dosis Gift, beispiels¬

erwähnten Versammlung . Die Versammlung am Sonnabend weise Morphium -Einsprißungen , verordnet habe . Der Brannt¬

war mit verschwindenden Ausnahmen von der arbeitenden mein sei gleichfalls ein solches Gift , also kein Stärkungs¬

Classe besucht . Gerade mit Rücksicht hierauf griff Herr mittel , sondern ein Reizmittel . Der Herr Redner wies nun

Thorade , nachdem er die Bestrebungen des Vereins er nach , welche unseligen Folgen dieser fortwährende Genuß des

läutert hatte , wie man zu sagen pflegt , den Stier bei den Giftes auf den Körper habe, in welcher Weise die einzelnen

Hörnern an, indem er die Frage aufwarf , die gerade, wenn Körpertheile angegriffen würden . Das erste Warnungssignal,

nicht offen dargelegt , Bedenken gegen die Bestrebungen des und zwar ein recht eindringliches für denjenigen , der im

Vereins in Arbeiterkreisen hervorrufen könnte , die Frage Uebermaße dem Genusse geistiger Getränke fröhne , sei ge¬

nämlich : Warum bekämpft der Verein gegen Mißbrauch geben, wenn das Morgenbrod nicht mehr munden wolle,

geistiger Getränke" vor Allem und in erster Linie den über- dann sei bereits der Magen angegriffen . Weiter entwickele

mäßigen Branntweingenuß, warum nicht mit denselben sich die Krankheit durch den Körper, das Blut werde unge¬

Waffen den übermäßigen Genuß von Bier und Wein ?" sund, verdicke sich, Nieren und Herz würden in Mitleiden¬

Die Antwort war offen und ehrlich, klar und deutlich. Herrschaft gezogen, die Arbeits- und Willenskraft des Kranken
werde beschränkt, gleichwohl erscheine der Kranke in diesem

Thorade führte aus : Der übermäßige Genuß von Wein

und Bier sei eben so verderblich und eben so entschieden zu Zustande für den Laien häufig als ein Bild des Lebens ,

bekämpfen, wie der übermäßige Branntweingenuß. Dennoch blühend und kräftig, da die regelmäßige Einführung des
seien die unausbleiblichen Folgen des letteren weit schreck- genannten Giftes in den Körper die Fettbildung befördere.

Bier und Wein sei in der Regel Der Arzt lasse sich jedoch über den Zustand des Kranken
licher und verheerender .

Sei erst das Gehirn angegriffen , so ende
das Getränk der besser fituirten , Branntwein fast ausschließ nicht täuschen .

lich das der ärmeren Claffen. Während erstere meistens im die Krankeit im Delirium , im Jrrfinn . Der Herr Redner

Stande seien, die durch etwa übermäßigen Genuß von Wein gab viel interessantes , statistisches Material aus Kranken¬

und Bier angegriffenen und erschöpften Kräfte durch bessere häusern , Irrenanstalten , Gefängnissen , Zuchthäusern und

83 Die Erbin von Ronsdal .
Roman von C. Wild .

( Forsetzung .)

Nachdruck verboten .

Meine Kindheit verfloß ruhig und glücklich. Von der
sorglichen Liebe zärtlicher Eltern behütet, deren einziges Kind
ich war , wuchs ich fröhlich empor ; wir lebten wohl in be¬

scheidenen Verhältnissen. Mein Vater war der Pächter eines

fleinen Landgutes ir einer schönen und gesunden Gegend,
ich fand Gefallen an der Landwirthschaft und unter Leitung

meines guten Vaters sammelte ich mir in diesem Fache ziemliche

Kenntnisse .
Da brach das Unglück über uns herein ; meine theure

Mutter erkrankte und starb nach langem Leiden .

Nach ihrem Tode fam Schlag auf Schlag ; eine Mißernte

brachte uns große, materielle Verluste, eine Feuersbrunst ver¬
nichtete die gesammeltenVorräthe , mein Vater selbst war fräntlich
und seit dem Tode der Mutter mißmuthig , mit sich und der

Außenwelt zerfallen , ging unglückliche Spekulationen ein, wir

tamen immer tiefer und tiefer hinab , trog meinen verzweifelten

Anstrengungen gegen das hereinbrechende Verderben ; wir mußten
die Pacht des Gutes aufgeben und zogen in eine kleine Land¬

stadt ; vier Wochen nach dieser Uebersiedelnng stand ich stumm

und thränenlos an der Leiche meines Vaters .

Ich kämpfte nun bitter mit Noth und Elend , das letzte,

was wir besaßen , hatte die Krankheit meines armen Vaters

aufgezehrt ; wäre ich in einer größeren Stadt gewesen, hätte

ich vielleicht eher eine meinen Kenntnissen angemessene Stellung

gefunden , aber es fehlten mir die Mittel , um die Reise anzu

treten , und so fristete ich nothdürftig mein Leben durch schlecht

bezahlte Nähereien, die mir gerade so viel abwarfen , daß ich

nicht verhungern mußte .

Wie oft dachte ich darüber nach, ob es nicht beffer sei,

diesem Elende ein freiwilliges, rasches Ende zu machen, und
dennoch hielt mich immer wieder mein Gottvertrauen aufrecht ;

ich hoffte und harrte , bis es wirklich besser wurde . Ich hatte
mein dreiundzwanzigstes Jahr erreicht ; seit dem Tode meines
Vaters war mehr als ein Jahr verstrichen , da trat eine Aende

rung in meinen Verhältnissen ein . Eine halbe Stunde von

meinem Wohnorte entfernt, lag eine prächtige Villa , welche
das Eigenthum eines reichen Kaufherrn aus der Residenz war ;
die Familie deffelben brachte dort alljährlich einige Sommer¬
monate zu , Frau und Tochter waren beide kränklich , und mich

beschlich jedesmal ein Gefühl des Mitleides , wenn ich den
eleganten Wagen , der die beide bleich und müde aussehenden

Damen barg , durch unser Städtchen rollen sah .

Eines Tages hielt dieser Wagen vor meiner Thür , die

beiden Damen stiegen aus und pochten bald darauf an mein
bescheidenes Kämmerlein . Sie wollten einige Stickereien bei

mir bestellen ; es waren beide liebe, freundliche Damen , die

sich lange mit mir unterhielten ; ich weiß nicht, wie es fam,
mein Unglück hatte mich sonst verschlossen, fast menschenschen
gemacht , jetzt ging mir das Herz auf .

Ich erzählte ihnen all' das Leid , das mich betroffen ,

die fümmerlichen , niederdrückenden Verhältnisse , in denen ich

nun lebte, ohne eine Aussicht auf Besserwerden; sie hörten mir
theilnahmsvoll zu .

" Frau Werner reichte mir ihre Hand und sagte theil¬
nehmend :

17Verzweifeln Sie nicht , liebes Kind , es fann noch alles

anders werden , Kommen Sie morgen früh zu uns hinaus ,

wir wollen dann ein wenig über Ihre Zukunft nachdenken."

Ich ging am andern Worgen hinaus und kam nicht mehr

zurück.
Frau Werner behielt mich bei sich, damit ich ihr und

ihrer Tochter Gesellschaft leiste. Troz meiner praktischen Kennt =
niffe hatte ich weder Sprache noch Mujit vernachlässigt . In

den Tagen unseres Wohlstandes hatten wir auch öfter Besuche

1884 .

Eine dem Trunk ver¬

Correctionshäusern , in welchen die erschrecklichen Zahlen ,
die furchtbaren Procentsäge , Zeugniß ablegen von den vera

In gleich ent¬heerenden Folgen der Branntweinseuche .
schiedener Weise bekämpfte Herr Doctor Theobald jedoch den

Der Herr Redner gabUebergenuß von Wein und Bier .
schließlich aus seiner ärztlichen Praris ein redendes Beispiel

von der furchtbaren Wirfung des regelmäßigen Genusses von
Branntwein und knüpfte hieran die mahnende Lehre ,
recht beherzigt zu werden verdient :

fallene Person befindet sich bei Ausbruch einer anderen
Krankheit , und sei es die unter anderen Umständen unbe¬
deutendste, in fortwährender Lebensgefahr ." Herr Doctor
Theobald kam schließlich auf das Capitel der Volks-Ernäh¬

rung und bemerkte bei dieser Gelegenheit, die mangelhafte
Ernährung , die man in den unteren Classen leider so häufig
finde , sei eben so häufig der Grund , daß der Mann , im
irrigen Glauben , sich als Ersaz für die mangelhafte Pflege
in seiner Familie durch Alkohol stärken zu können , zur
Schnapsflasche greife . Dafür seien die Frauen verantwort
lich zu machen. Dieselben seien häufig viel zu gleichgültig
bei Bereitung der Speisen. Es lasse sich bei richtiger Haus¬
haltung auch mit Wenigem Gutes und Schmadhaftes her¬
stellen . Die Hauptsache sei Reinlichkeit, an der es manche
Frauen leider sehr fehlen lassen. Es müsse auch eine gewisse
Abwechslung bei Aufstellung des Mittagsmahls herrschen.
Es wäre daher sehrwünschenswerth, wenn gerade den Frauen
der Arbeiter Gelegenheit gegeben werde, sich in dieser Rich¬

Die Vereinsthätigkeittung bedeutend zu vervollkommnen.
Nach dieser ebenfallssei vielleicht auch hier am Plaze .

mit lautem Beifall aufgenommenen Rede ergriff nochmals
Wenn man den ArbeiternHerr Thora de das Wort .

den bisherigen Uebergenuß von Branntwein entziehen wolle,

so müsse man auch im Stande sein , etwas Anderes an die
Stelle zu setzen . Er wies sodann auf den fräftigend wir¬

kenden Genuß von Caffee, Thee, Chocolade, leichtem Bier
hin . In vielen Fabriken, z. B. in Bremen , sei es bereits
Sitte geworden, daß die Arbeitgeber ihren Leuten zu zwei
verschiedenen Tageszeiten Thee oder Caffee verabreichen lassen.

Die Arbeiter befinden sich wohl dabei und sind dankbar , sie
wünschen, daß diese Einrichtung eine dauernde sein möge.
Die bisher stark frequentirten anliegenden Wirthshäuser
stehen jezt leer . Herr Thorade machte ferner die erfreuliche
Mittheilung, daß schon in allernächster Zeit der hiesigeFrauen¬
Verein in der Volksküche die projectirte Caffeeftube eröffnen

Das Lokal sei ein behagliches und gewähre demwerde .
Zahlreiche JournaleArbeiter Erholung und Unterhalung.

sollen dort ausliegen , gut bereiteter Caffee , Thee, Chocolade,
Butterbröde 2c . werden für einen sehr billigen Preis dort ges
liefert werden . Schließlich wurde auf Antrag des Herrn Thorade
von der Versammlung folgende Resolution allſtimmig ange=
nommen : " Die heute im Wirthshause Zum grauen Roß "
Versammelten sprechen ihre volle Uebereinstimmung mit den

aus der Residenz erhalten , ich es daher gelernt , mich in Ge¬
sellschaft frei und ungezwungen zu bewegen , ich athmete ordent¬
lich wieder auf ; so lange war mir jeder geistige Genuß , jede
beffere Ansprache versagt geblieben , bei Werners fand ich alles
in reichlichem Maße .

Man war gut und freundlich zu mir , ich wurde mehr

als ein Mitglied der Familie , denn als eine bezahlte Fremde
betrachtet. So verfloß der Sommer ; im Herbsteübersiedelten
wir nach der Residenz."

Ein tiefer Seufzer entrang sich der Brust der jungen
Frau , mit leicht bebender Stimme fuhr sie fort :

" Im Hause des Herrn Werner lernte ich einen jungen
Mann fennen und liebeu .

Victor befleidete eine Stellung im Kontor des reichen

Kaufherrn , die wohl nicht glänzend war , bei bescheidenen Be¬
dürfnissen aber genügend hinreichte , um ihn und seine Mutter

nebst drei jüngeren Geschwistern zu ernähren . Wir liebten uns

in der Hoffnung einer besseren Zukunft, Victor war sehr ge=
schickt und erfreute sich der Gunft seines Prinzipals , in einigen
Jahren , so rechneten wir , fornte Viktor eine materiell bessere

Stellung erringen , die ihn in die Lage versezte , mich als seine
Frau heimführen zu fönnen . So rechneten wir mit dem

wie bitter hatten wir unsglücklichen Muthe der Jugend
verrechnet !

Im nächstfolgenden Frühjahre starb Frau Werner ; meine
Trauer war groß , ich hatte sie als eine zweite Mutter achten

und lieben gelernt .
Herr Werner rahm als Repräsentantin des Hauses seine vers

| wittwete Schwester zu sich.
Frau Horn war eine böse, zanksüchtige Frau ; ihr Hoch¬

muth fannte feine Grenzen und der Haß , mit dem sie mich

beehrte , bereitete mir so manche herbe , bittere Stunde .

Auch Hermine , die Tochter des Hanses , hatte viel von

ihrer Taute zu leiden , das zarte , leidende Wesen ertrug diese

Kränkungen mit sanfter Ergebung .



Bestrebungen des hiesigen Vereins gegen den Mißbrauch
geistiger Getränke " aus . Sie erachten es für wünschens¬

werth , daß in unserer Stadt eine Reduction der Schenke
wirthschaften eintrete und richten an Fabrikanten , Arbeit¬
geber 2c. die Bitte , ihren Leuten während der Arbeitsstunden
Caffee oder Thee verabfolgen zu lassen . "

Tagesberight .
Zum Geburtstage des Kaisers , der in den letzten

Jahren mehrfach in die Charwoche fiel , weshalb von einer

größeren Feier bei Hofe Abstand genommen werden mußte ,
werden diesmal die auswärtigen fürstlichen Höfe sehr zahlreich
vertreten sein .

Seine Kaiserliche und KöniglicheHoheit der Kronprinz
hat cie Freude gehabt, seinen Sohn, den Prinzen Hein :
rich , nach zweijähriger Abwesenheit vom Vaterlaude glücklich
zurückkehren zu sehen. Der Vater und Prinz Wilhelm empfingen
in Riel den jungen Seemann und fünftigen Admiral der deut =
schen Flotte . Die hohen Herrschaften wurden begeistert ems

pfangen, die Stadt war auf das Festlichste geschmückt, tausende
von Menschen waren von nah uod fern herbeigeeilt, um denvon Menschen waren von nah uod fern herbeigeeilt , um den
Mitgliedern des erlauchten Kaiserhauses ihre Huldigungen dar »
zubringen und damit aufs neue den Beweis zu liefern, wie
feft die Liebe zum Herrschergeschlechte in dem Herzen des Vokks
wurzelt .

Lokales und Correspondenzen.
Oldenburg , den 18 . März .

Großh . Gymnasium . Das mündliche Abiturien¬
ten -Examen am Großherzoglichen Gymnasium hieselbst findet
nächsten Montag und Dienstag statt . An demselben nehmen
10 Primaner Theil . Wir wünschen den sämmtlichen Theil¬
nehmern besten Erfolg . - Den Geburtstag Seiner Majestät
des Kaisers begeht das Großherzogliche Gymnasium am
Sonnabend , den 22. d . Mits , durch einen Festactus in der
Aula. Derselbe nimmt des Vormittags 10 Uhr seinen
Anfang .

Kammermusik . Die dritte Abendunterhaltung für
Kammermusit , ausgeführt von den Herren Hofkapellmeister

Dietrich , Hofkonzertmeister Eck hold , Kammermusiker
Krollmann und Kufferath und Hofmnfiker Schär¬
nad , findet morgen , Mittwoch , den 19. d. Mts ., in der
Aula des Gymnasiums statt.

Da im vorigen Sommer die Concerte im Theater¬
garten bei unserem Publikum eine so außerordentlichgün¬
ſtige Aufnahme fanden, so besteht die Absicht, auch im be¬
vorstehenden Sommer einen Cyflus solcher Concerte wieder
stattfinden zu lassen. Um die Theilnahme an denselben noch
ments eröffnet werden. Bleibt übrigens die Witterung so
mehr zu erleichtern, werden voraussichtlich billige Abonne¬mehr zu erleichtern , werden voraussichtlich billige Abonne

schön, wie dieselbe augenblicklich ist, so wird das erste dieser
beliebten Concerte vielleicht schon bald stattfinden können,
Jedenfalls wird sich namentlich die jüngere Welt, welche sich
gelegentlich dieser Concerte so gern Rendezvous giebt, wieder
sehr auf dieselben freuen .

Die Frage des Zollanschlusses des Bremer Freiha¬
fengebiets dürfte binnen Kurzem wieder in den Border:
grund der Tagesdiskussson treten . Es verlautet , daß seitens
der Reichsregierung ein Bescheid auf die bremischerseits gestellte
Anfrage binnen Kurzem ergehen werde . Der Reichskanzler hat
die Frage den Einzelregierungen vorgelegt und diese sollen sich, Militärisches . Jm Offizier -Corps des Oldenburgi¬
wie verlautet, im Sinne des Anschlusses des gesammten Bre - schen Infanterie -Regiments Nr . 91 find folgende Verände=
mischen Freihafengebietes und der Gewährung eines erheblichen rungen eingetreten : Major von Klösterlein , Comman=
Reichszuschusses zu den Kosten des Anschlusses ausgesprochen deur des 2. Bataillons , zum Commandeur des Ostpreußischen

Jäger -Bataillons Nr . 1 (Braunsberg) ernannt ; Major von
Die pow , bisher in der 13. (ältesten ) Hauptmannsstelle ,
zum Bataillons :Commandeur befördert ; Hauptmann und
Compagnie -Chef von Stephani , unter Beförderung
zum Major , in die älteste Hauptmannsstelle aufgerückt ;
Premier -Vieutenant Großkopff zum Hauptmann und
Compagnie -Chef, Seconde -Lieutenant Köhler zum Pre¬
mier -Lieutenant befördert . Die im genannten Regiment
seit einiger Zeit unbesetzt gewesene Compagnie -Chef-Stelle
ist dem Hauptmann von Kehler übertragen worden.

haben .

In der deutsch -freifinnigen Partei beginnt der
3 wiespalt sich zu regen . Zwei bedeutende Mitglieder der
ehemaligen Fortschrittspartei , Wendt und Lenzmann sind aus
getreten. Auch anderweitig im Norden , Süden, Osten und
Westen mehren sich die Schwierigkeiten .

Zwischen den Mächten ist ein Uebereinkommen dahin ge¬
troffen, da die Polizeiorgane der einzelnen Staaten direkt mit
einarder in Verkehr treten fönnen , um Personen , welche
Dynamitanschläge planen , zu ermitteln und sich ihrer zu
bemächtigen .

Die Schweiz scheint von Anarchistenvereinen
à la Most förmlich zu wimmeln. In jedem Städtchen ist
ein solcher vertreten und alle stehen untereinander in Verbin
dung. Das ist die Frucht mißverstandener Freiheit. Ob die
Verhaftungen und Ausräucherungen mit diesen Entdeckungen
gleichen Schritt halten , darüber verlautet nichts .

In England toftet das Kriegsheer von 140000
Mann so viel, wie bei uns in Deutschland 420000 Mann ;
das heißt, es kommt dort der Soldat dreimal so hoch zu stehen
als bei uns . Das machen die Colonien. Selbstverständlich
sind die Kosten der vielen Colonialkriege c. noch extra . Wo
sollte es mit uns hinaus , wenn wir ein eben solcher Colonial¬
staat wären wie England, d. h. wenn unser Militäretat dreimal so hoch stände ?

Die Agrarverbrechen in Irland nehmen immer
mehr ab. Während man vor einigen Jahren in jedemMonat
mehre hundert zählte, fommen jegt monatlich nur etwa 30 vor .

Canada scheint ebenso wie England ein Zielpunkt
der fenischen Dynamitanschläge , möglicherweise
auch das wahre Brutneft derselben zu sein . In Toronto wurde
ein Plan entdeckt, wonach das dortige Capitol (Abgeordneten - |
haus ) während der Sigung in die Luft gesprengt werden sollte .

Nicht so ich; mein ganzes, lebhaftes Naturell empörte
sich gegen die mir zugefügten Beleidigungen und Ungerechtigteiten . Wo ich nicht reden konnte , da rächte ich mich durch
falte , verachtende Blicke, welche die leicht erregte Frau nur
noch mehr gegen mich aufreizten .

Dit beschwor mich die sanfte Hermine mit Thränen in
den Augen, ich möge geduldig alles ertragen , es könne nicht
immer so bleiben , es müsse anders , besser werden . Ja es
fam anders , so ganz anders als ich es erwartet hatte .

Zu dieser Zeit trat ein Bewerber um meine Hand auf .
Herr von Ronsdal lebte in sehr bescheidenen Verhältnissen

von der Gnade seines Dheims , des einstigen Besigers des
Gutes , dessen Herrin ich nun bin .

Ich fühlte wenig Sympathie für der blaffen , fränklichen
Mann , der sich eifrig um meine Gunst bewarb , aber dennoch
tam mir zuweilen der Gedanke , daß , wenn ich Frau von Rons
dal würde , alle Kränkungen eine Ende hätten .

Ich liebte Victor aufrichtig ; aber wenn ich den berech
nenden Verstand zu Rathe zog, dann mußte ich mir sagen , daß
es noch sehr ungewiß sei, ob ich jemals seine Gattin werden würde .

Jm Geheimen verdroß es mich doch auch , daß er unser
beiderseitiges Glück dem Wohle seiner Angehörigen nachstellte,ich wußte es, ehe er die findlichen Pflichten gegen seine Mutter
vernachlässigte , entsagte er mir , und diesen Gedanken fonnte ich
nicht ertragen .

Ich wollte die einzige unumschränkte Gebieterin in seinemHerzen sein, ich allein wollte sein ganzes Denken und Fühlen
in Anspruch nehmen .

Er sah, wie ich unter der unwürdigen Behandlung der
Frau Horn litt , er sprach mir wohl Muth zu , er ermahntemich zu Geduld und Ergebung , aber nie fam das von mir so
heiß ersehnte Wort über seine Lippen : Komm Hilda , verlaß

bies Haus und werde mein Weib .
hn selbst darum zu bitten , dazu war ich zu stolz , eher

au ar ich im Stande treulos zu werden , als ihm meine ge

Heute Morgen wurden die irdischen Ueberreste des in
der Nacht zum 15. d . Mts . seinen längeren Leiden erlegenen

Lübben unter einem zahlreichen Gefolge von Leidtragenden
Vorstandes der Großherzoglichen Landesbibliothek Dr. Aug .

der Erde übergeben. Nachdem der Gymnasial- Chor den
Choral "Wie sie so sanft ruhn" gesungen , hielt der Herr
Bastor Pr alle eine kurze tief zu Herzen gehende Grab¬
rede, die Verdienste des Verewigten sowohl als Mensch und
Mitbürger als auch in der wissenschaftlichen Welt weit und
breit hochgeachteten Gelehrten nach Gerühr würdigend . Hier
auf fang der Gymnasial -Chor noch den Choral "Selig sind
die Todten ." Mit einem stillen Gebet schloß die tiefernste
Feierlichkeit.

Die in einigen hiesigen Restaurationslokalen bereits seit

Kohlensäure -Apparate bewähren sich außerordentlich
mehreren Monaten eingeführten Rhaydt - Kunheim' schen

gut und finden demgemäß sowohl in hiesiger Stadt als auch
in den Nachbarstädten Brake 2c. die verdiente Aufmerksam
keit Seitens derjenigen Wirthe, welchen es Herzenssache ist,
ihren Gäſten ſtetts ein frisches und wohlschmeckendes Glas
Bier vorzusezen . In nächster Zeit werden sowohl hier als
auch im Lande noch mehrere derartige Apparate aufgestelltwer den . Qir wollen hoffen, daß binnen Kurzem es feine
nennenswerthe Bierwirthschaft mehr giebt, welche nicht einenderartigen Apparat besitzt.

heimen Wünsche zu offenbaren. Eine Art von Erbitterung
bemächtigte sich meiner, Herr von Ronsdal war doch auch nichtin besseren Verhältnissen als Viktor und dennoch hätte esin besseren Verhältnissen als Viktor und dennoch hätte esmeinerseits nur eines Wortes bedurft , um feine Gattin zu wer
den . Und ich sprach dieses Wort .

Als Ronsdal eines Tages zu uns fam , fand er mich in
Thränen ; ich hatte von Frau Horn wieder neue Demüthigungen erfahren , das Maaß war zum Ueberlaufen voll , da tratRonsdal hinzu .

Er sprach zu mir das Wort , das , von Victors Lippen
gesprochen , mich so unendlich glücklich gemacht haben würde.Er sagte : „ Entfliehe diesen Quälereien und werde mein Weib ;durch meine Liebe will ich Dich entschädigenfür das bescheideneLoos, das ich Dir bieten taun , hoffen wir , daß auch diesessich bessern wird . "

Ich willigte cin ; ich wollte fort aus diesen Verhältnissen,
fort um jeden Preis .

Ronsdal begab sich zu Herrn Werner , ich eilte zu Hermine , in einer halben Stunde wußte das ganze Haus von
meiner Verlobung .

Es war gegen Abend , Frau Horn war ausgefahrer , Her¬mine litt an Migräne und hatte sich deshalb in ihr Zimmer
zurückgezogen , Herr Werner war in seinen Klub gegangen, ichwar somit völlig allein .

Mit einer Handarbeit saß ich auf der kleinen Veranda ,von welcher Stufen hinab in den Garten führten , welcher dieRückseite des Hauses einnahm. Ich arbeitete nicht ; müde undtraurig blickte ich hinab in den Garten , in dem noch einigeHerbstblumen blühten , ein leifer Froft überschlichmeine Glieder

und öde war' s in mir . Was fonnte mir ein Leben an der

Herbst war es draußen um mich herum , und eben so düster

Seite eines ungeliebten Mannes bringen ? Welch' eine traurige,öde Zukunft lag vor mir ! Und doch, zurückgetreten wäre ich
nun und nimmer .

-

Da nahten rasche männliche Schritte , ich fannte dieselben

|

Theater -Notiz . Der geftrigen Vorstellung im Großs
herzoglichen Theater wohnte Herr Dr . H. Bulthaupt bet.
Die große Mehrzahl des Publikums hat wohl von der An¬
wesenheit desselben keine Kenntniß gehabt . Es würde im
andern Falle wohl ein Hervorruf des verdienstvollen Drama¬
turgen erfolgt sein .

In Betreff der Anfrage in unserer vorigen Nummer , ob
Besucher des dritten Ranges im Großherzoglichen Theater
eine Garderobegebühr zu entrichten haben , sei Folgendes
bemerkt : Garderobiers existiren für den dritten Rang nicht,
sondern Billeteurs . Wenn daher ein Besucher eine spezielle
Beaufsichtigung seiner Garderobe wünscht und einen der
Billeteure darum ersucht , so ist es nach unserem Dafürhalten
nicht mehr wie billig , den betreffenden Aufsichtsbeamten dafür
pecuniair zu entschädigen, zumal ein Preis-Aufschlag aufdie
Billette für den dritten Rang mit Beginn der Saison nicht
stattgefunden hat. Gefordert wird solche Vergütung jeden¬
falls nicht . Ob übrigens jest Vorschriften existiren , welche
den Billeteuren des dritten Stanges auch die Annahme von
Trinkgeldern verbieten , wissen wir nicht, fönnen es auchéskaum glauben.

Der Gesellschafts-Abend des , ,Oldenburger Wehr¬Vereins " am Sonntag, den 16. d . Mts., in den hübschen

rung, die Viele zum Aufenthalt im Freien einlud, gut, wenn
Räumen des Lindenhofes war troß der vorzüglichen Witte =

auch nicht übermäßig stark besucht. Die Vorträge der Franz
Schmidt ' schen Capelle sowohl, wie die Leistungen der bars
stellenden Mitglieder, mochten sich nun diese Darstellungen
auf kleine theatralische Dichtungen oder Solo-Vorträge be¬
zie hen, fanden viel Beifall und trugen wesentlich dazu bei ,eine recht fidele Stimmung der Anwesenden hervorzurufen ,
und das ist ja immer die Hauptsache !

dar =

In einer Wirthschaft in der Mühlenstraße hieselbstent
spann sich gestern Abend bei gelegentlicher Ausführung eines
Kartenkunststückes ein großer Streit , der in eine Schlägerei
ausartete . Einer der Betheiligten wurde von dem wirthe
des betreffenden Locals , wie Augenzeugen behaupten , braun ,
blau und blutig geschlagen, ja in einer unerhört brutalen
Weise gemißhandelt , so daß Aufnahme desselben ins Hospital
sofort erforderlich war . Der Zustand des Gemißhandelten
soll sehr bedenklich sein . Es ist nicht zu bezweifeln, daß der
betreffende Wirth sich wegen dieser seiner strafwürdigen Hand¬
lungsweise demnächst vor Gericht zu verantwortenhaben wird.

Ueber einen Raub in den Mauern unserer Stadt wird
uns Folgendes mitgetheilt . Am Montag v. W. entließ der
Herr Kaufmann Voß einen seiner Leute aus dem Dienste.

zwei bekannten jungen Leuten und wurde auf die Frage der
Der Entlassene klagte seine Noth am Abend desselbenTages

felben, ob er denn auch auch bereits seinen verdientenBohn
erhalten habe, welche Frage er bejahte, von seinen Beglei
tern aufgefordert, ihnen nach ihrer Behausung an der Na
borsterstraße zu folgen . Hier wurde eine Kneiperei arrangirt
und der Gast betrunken gemacht. Am folgenden
in der Frühe fand sich derselbe in einem Garten
Nadorsterstraße liegend wieder. Uhr und Baarschaft waren
verschwunden . Erst am Freitag hat Herr Kaufmann Voß
von diesem Falle Kenntniß erhalten und Anzeige erstattet .

Morgen
an der

Verhaftet wurde vorgestern ein hiesiger Agent wegenVerdachts der Unterschlagung.

Anfrage . Warum ist die sog . „ Toilette " im dritten
Range des Großherzoglichen Theaters "schon seit Monaten
verschloffen ? Um gefällige Auskunft resp . Deffnung des
fraglichen Raumes wird gebeten.

brannte das Wohnhaus des Schuhmachermeisters Neumann
Brandunfall . Am Freitag v . W. in aller Frühe

zu Metjendorf vollständig ab. Das Inventar wurde theil¬weise gerettet . Die Entstehungsursache des Feuers ist nichtbekannt .

nur zu wohl, es war Viktor . Er hatte Herminen und miroft Bücher und Musikalien besorgt, sein Kommen konnte dahernicht auffallen, um so weniger , als er meist um diese Zeitfam , umfam , um ein Stündchen mit uns zu verplaudern . Wie sehr

lichst herbeigewünscht und heute ? Eine furchtbare Bangig¬

hatte ich mich sonst auf diese Abendstunden gefreut , wie schn

feit überfiel mich, wie sollte ich, die Treulose, ihm nun gegen¬übertreten ?

Eintritte hatte ich mich unwillfürlich erhoben ; bleich und

Die Thür öffnete sich, Viktor stand vor mir . Bei seinem

bebend , aber äußerlich ruhig wartete ich auf seine Ansprache.

schmerzlich, wie eilig rangen sich die Worte von seinenLippen :

Auch er schien ruhig und gefaßr . Und dennoch , wie

Hilda , ist es wahr ? "
Ich senkte den Blick , und ein leises „ Ja “ kam von meinenLippen .

schung vergessend, stürmisch aus , was habe ich Dir gethar ?

„ Aber warum , Hilda , wacum , " rief er, alle Selbstbeherr =

Wie fonntest Du treulos werder ? "

nicht anders helfen , " sagte ich, uuter diesen Verhältnissen hier

Ich faßte all ' meinen Wuth zusammen . Ich fonnte mir

weiter fortzuleben, das hieß für mich tausendiacher Tod, undin ein anderes Haus gehen , mich wieder in dasselbe Joch span=

satt , es immer und immer wieder zu hören, daß ich blos aus

nen zu lassen, das könnte ich eben so wenig . Ich hatte es

reiner Gnade hier im Hause sei, daß meine Leistungen einNichts wären im Vergleiche zu den Wohlthaten , die man mirerwies ; nun wohl, ich ertrug das nicht länger, fuhr ich fort,trotzig den Kopf zurückwerfend, Du hast es mir wahrscheinlich

lungen litt , ich habe eine stolze Seele , Viktor, dies ging über

nie geglaubt , was ich alles bei solchen Reden und Auspie¬

meine Kräfte da kam Rousdal, er bot mir Befreiung ausdem Joch .

( Fortsetzung folgt . )



Hammelwarden , 16. März. (Orig . - Correfp .) Voll ,
gezählte fünfzig handwerksmäßige Fischer, meist Familienväter,versammelten sich heute, Sonntag , wiederum hier und be¬
riethen über die Frage , wie ihrem Nothstande, verursacht
durch die Vergiftung der Hunte und Weser mittelst Erdöls ,
abzuhelfen sei, namentlich wo sie die täglich nöthigen Groschen
hernehmen möchten, da ihr Gewerbe vorläufig lahm gelegt
wäre . Wenn auch diese Fischer meist ihr eigenes Häuschenmit Hof besigen, so fehlt ihnen doch alles und jedes Acker¬
und Weideland , um sich damit einigen Erwerb zu verschaffen.
Ihr ganzer Viehstand besteht aus höchstens zwei Schafen .
Der Fischfang bleibt daher ihr ganzer Erwerb , welcher ihnenaber jetzt durch das erdölyaitige Wasser fast gänzlich zerstörtist . Obgleich nun auch die meinen dieser Fischer von früher
her nicht ganz schlecht si . uirt sind , so sind dieselben doch
immerhin zu beklagen, zumal sie keine andere Beschäftigung
erlernt haben , als Neße zu stricken, Fische zu fangen und
solche zu räuchern . Mehrere dieser Fischer haben daher,
nothgedrungen , Beschäftigung als Arbeiter beim Laden undLöschen der Schiffe gesucht und zum Theil auch gefunden .
Immerhin traurig !

Friesoythe . (Orig .- Corresp.) In einem früher ver¬öffentlichten Artikel über die Wege im Amt Friesoythe hieß
es u . A. Die Wege des Herrn sind unerforschlich, die
des Amtsbezirks Friesoythe unergründlich . " Dieser Ausspruch
trifft noch heute zu . Bei feuchtem, regnerischen Wetter gleichen
die Fußwege , wo noch welche sind , einem Wasserzug , anpielen Stellen sind dieselben kaum ohne hohe Stiefeln zupassiren, namentlich ist dies der Fall in der Nähe unseresStädtchens, sowie in Altenoythe bei Zeller Meyers Hauſeu. s. w. Trozdem nun die Art . 57 bis 72 der Wegeord¬nung Vorschriften enthalten, welche die Instandhaltung frag¬licher Wege vorschreiben, auch schon öfter Beschwerde in
dieser Angelegenheit geführt worden ist , tritt noch immer
feine Abhülfe dieses Uebelstandes ein . Hoffentlich brauchen
wir auf dieselbe nun nicht lange mehr zu warten .

Wie verlautet , beabsichtigt die Regierung das Haus
des verstorbenen Dr . Windberg hieselbst anzukaufen und zu
einer Beamtenwohnung herzurichten . Auch soll das Gerichts¬
gebäude , als zu klein , neu gebaut und 2stödig eingerichtet
werden , troßdem unser Abgeordnete Herr Borgmann im
vorigen Landtag sich gegen die betreffende Stegierungs¬
vorlage ausgesprochen hat .

Mit dem 1. April soll , wie man hört , von hier aus
eine dirccte Briefbeförderung über Edewecht nach Zwischenahn
eingerichtet werden . Dabei wäre es aber sehr zu wünschen,
daß ein Fußweg über den sog. Edewechter Damm angelegt
würde , damit es nicht einst heiße : „ Der Briefträger hat
auf dem Edewechter Damm ein Bein gebrochen ."

- Seit dem Ableben des Rechnungsstellers Niemann
haben wir hier zur Zeit nur einen einzigen Rechnungss
steller . Ein fleißiger und nüchterner junger Mann könnte
hier in dem genannten Fach sein sicheres und gutes Brod

finden .

Großherzogliches Theater .

Sonntag , den 16 . März :

Cymbelin .

Historisches Schauspiel in 5 Aufzügen von Shakespeare .

Die großen Erwartungen , die der Freitag Abend in
Betreff obiger Dichtung wach rief , find durch die Sonntags¬
Darstellung zum mindestens voll erfüllt , wenn nicht über¬

troffen worden . Der Shakespeare' sche Cymbelin " ist dem
größten Theile des Publikums wohl weniger durch theatra
lische Darstellung, als durch die Lecture, d. h. einfache
Uebersetzung des Originals bekannt geworden , denn als der
große Meister sein Märchen bearbeitete, scheint er den Ueber¬
lieferungen zu Folge nicht eine Verpflanzung desselben auf
die Bühne beabsichtigt zu haben . Später wurde der Ge¬

3 . Der 21jährige Dienstknecht Schneider zu Schlüte

vom Schöffengericht Elsfleth in eine Gefängnisstrafe von 1

war ebenfalls der Körperverlegung für schuldig erachtet und

Monat verurtheilt . Der Verurtheilte hat dagegen Berufung
angemeldet.

dichterischer Freiheit über diese Bedenken hinweggefeßt, auch | Er (Angeklagter ) habe dem Balte dieses verboten, resp. 40hieraus mag man erkennen, daß ursprünglich die Dichtung Pf . verlangt , dann sollte Palte auch ferner freie Fahrt übernicht für die Bühne bestimmt war . Es galt den vorhandenen den genannten Weg haben.Stoff zu sichten , Streichungen vorzunehmen , denn das Dri - sei en Zwiftigkeiten entstanden, er sei von Balte gereizt, und
Balte habe sich geweigert , es

ginal würde die enge Zeit eines Theaterabends natürlich weit habe diesen mit einem dünnen Stocke über den Rücken gesüberschreiten. Auch andere Bedenken sprechen hierfür , es schlagen.galt ferner Einfügungen zu machen, vorhandene Lücken aus Stockes wesentlich anders aussagen, so wird die Berufung
Da die Zeugen über die Beschaffenheit des

zufüllen, den ungezwungenen fluthend. Strom der Rede zwar theilweise für begründet erachtet, es erfolgt jedoch keinean den gefährlichsten Stellen einzudämmen. Alles dieses ist Freisprechung , sondern Ermäßigung des Urtheils erster In¬dem vortrefflichen Bearbeiter ausgezeichnet gelungen .
Einzigste , was einzuwenden , ist vielleicht , daß einzelne Aus¬

Das ftanz auf eine Gefängnißstrafe von 3 Wochen .

drücke nicht ganz klar und verständlich wiedergegeben sind .
Die Musik von unserm Hofkapellmeister, Herrn AlbertDietrich , tam heute noch bedeutend mehr wie am Freitag
zur Geltung . Erst in Verbindung mit der ganzen Dichtung
erkannte man die ausgeprägt scharfe Characteristik derselben.
Einzelne Säge sind außerordentlich melodienreich . Die Aus¬
führung der vorkommenden Gesänge war bei dieser Vor¬
Einzelne Säße sind außerordentlich melodienreich. Die Aus¬

stellung, was Stimmmittel anbetrifft , mindestens gleichwerthigwie im Freitags -Concert, was Ausdruck anbetrifft , unbedingtbedeutend werthvoller . Frau Homann , Herr Seydel¬

Leistungen vielen, wohlverdienten Beifall .
mann und Herr Engel fanden durch diese musikalischen

(Imogen ) war in der Erscheinung ungemein sympathisch,
Frl . Stolte

dagegen in der Darstellung etwas matt . Herr Reicher ,
(Posthumus ) war , wie immer, vortrefflich . Herr Edgar(Jackimo ) verdient dasselbe Lob .
ferner die Herren Se y del mann (Belarius ) , Schindler

Sehr lobenswerth waren

(Guiderius), Engel (Arvigarus ), gut Herr Homann(Cloten) und ganz im Rahmen der kleinen Rollenbewegtenſich zu vollster Zufriddenheit die Herren Linzen (Cymbe¬lin ), Kramer (Pisano) und Frau Staudingernigin), auch Herr Engelsdorff sprach die wenigenVerse des Lucius " sehr beifallswerth .M

Gesundheitslehre .
Merksprüche für Brustkranke

und Solche , die es nicht werden wollen .

( Von Sanitätsrath Dr . Paul Niemeyer in Berlin .)
( 2 . Folge . )

parthie zu Huntebrück ( November 11 v . J . ), bei dem wie
Bei einem Straßenfrawall nach einer Tanz¬

Schneider der Anklage zufolge dem Schlachtergesellen Wach¬
in der Regel beide Parteien schuldig zu sein pflegen, hat

tendorf mit einem Messer in den Rücken gestochen . Die Ver¬
wundung war jedoch eine unbedeutende .
sucht , die That auf einen Andern abzuwälzen .

Angeklagter ver¬

ziemlich unklaren Zeugenaussagen hält sich der Gerichtshof
Trog der

Berufung und bestätigt lediglich das Urtheil erster Instanz .

von der Schuld des Angeklagten überzeugt, verwirft die

Vom Welttheater .
Der bisweilen etwas zerstreute Minister eines deutschen

spruch auf den Landesherrn ausbringen.
Staates sollte gelegentlich einer Universitätsfeier den Trink¬

senden Augenblick erhebt er sich, das Glas in der Hand undspricht : „Hochansehnliche Festversammlung ! Mir ist die

Im pass

(Köpflicht zugefallen, unseren erhabenen Landesvater heute zufeiern . Meine Herren, ergreifen Sie mit mir die Gläser

spricht : " Hochansehnliche Fesſtverſammlung ! Mir ist die

ftube zu warm und kein Fenster offen ist.
1. Kinder legen sich nachts nur bloß , wenn die Schlaf¬

(Also immer
mindestens 1 Fensterflügel geöffnet .)

2 . Stickhusten kommt meistens von Staubluft . ( Die
Staubluft macht eine Staublunge , spirituöse Getränke und

auch vollenden den Ruin und Lungenschwindsucht ist da,
ehe man es selbst weiß. Darum meidet allen Staub .)

3 . Nicht auf dem Wege zu oder von der Schule , son¬
dern in der Schule werden die Kinder hustenkrank. ( Wer
aus langjähriger Erfahrung die Luft in unseren Schulstuben
kennt, besonders nachmittags nach beendigtem Unterricht ,
wird mir mir nicht ganz Unrecht geben, wenn ich die meisten
unserer heutigen Kinderkrankheiten einfach für Schulstuben¬
Krankheiten erkläre . )

4 . Tänzerinnen bekommen Auszehrung nicht vom kalten
Trinken , sondern von der heißen , staubigen Luft und Dom

Schnürletb .

und stimmen Sie ein mit mir in den Ruf : Seine Majestät
der König le be wohl ! " Der Fürst soll herzlich über die
gute alte Excellenz gelacht , ihr aber versichert haben , daß
er zu seinem Bedauern diesem Wunsche vorläufig noch nicht
entsprechen könne .

Kirgennaarigi .
Vambertikirche .

Am Freitag , den 21 . März 1884 :
Passionsgottesdienst (Abends 6½ Uhr ) : Pastor Pr all e.

Am Sonnabend , den 22 . März :
Beichte ( 3 Uhr ) : Geh . K. - R. Ramsauer .

Großherzogliches Theater .
Donnerstag , den 20 . März 1884 :

87 . Abonnements -Vorstellung :
Mutter und Sohn .

Schauspiel in 5 Acten und 2 Abtheilungen von Charlotte
Birch -Pfeiffer .

Freitag , den 21 . März 1884 :
88 . Abonnements - Vorstellung :

Die Realisten .
Lustspiel in 4 Akten von E. Wichert .

Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank . Goursderici .
5. Blutsturz darf nicht luft - und wasserscheu behandelt | 400

werden .

6. Briefträger bleiben gesund , weil sie sich stets in
freier Luft bewegen, Stubenhocker werden brustkrank , weilsie das Gegentheil thun .

7 . Die Lungenschwindsucht hat sich die civilisirte Gesell¬
schaft als „ Geißel " selbst aufgebürdet ; nicht die Stadtluft ,
sondern die städtischeLebensweise erzeugt sie . (Stubenhockerei ,
erhißende Speisen und Getränke, namentlich Fleischspeisen,
Gewürze, Salz und Senf, Kaffee, Tabacksrauch , und dgl.
hat schon manches junge Leben vernichtet und bei Andern
den Grund zu langjährigem Siechthum gelegt.)

8. Die Lungenschwindsucht ist weder erblich noch an¬
steckend. (Höchstens die Anlagen dazu, daher können sich
Hektiker durch Vermeidung obiger Schädlichkeiten das Leben
gesund erhalten und in gewissem Grade sogar verlängern.)

9. An Luftkurorten und Bädern wird man gesund ,
weil man beweglich und nüchtern lebt, draußen fleißig athmet,
Waffer trinkt und badet , anstatt sich ins Bett zu legen und
Arznei einzunehmen . - -
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4112 Pfandbriefe der Braunsch .- Hannov . Hypoth . - Bank10. Die Lungenschwindsucht ist heilbar , wenn der
Kandidat " gleich daheim eine Athmungs , Bade- und

wegungskur gebraucht ; nachher ist ' s oftmals zu spät !
(Die nähere Anleitung dazu findet man in des Verfassers
bezügl . Schriften , ebenso empfiehlt sich zur Leitung solcher
Kuren aus langjähriger Erfahrung so zuversichtlich wie ge¬
wissenhaft und discret J . P. Steinberg , Naturheilkundg .

Gaststr . 6 , I .

Landgericht Oldenburg .

danke rege, diese einzige Dichtung , welche den besten Werken
des genialen Meisters an die Seite zu stellen ist, auf die
Bühne zu bringen . Meistens scheint der Versuch jedoch ge¬
scheitert zu sein , weil die Interpreten ihre Absicht , die un¬
gemein freie Sprache des Originals auch den Jungfrauen
mundgerecht zu machen, nicht ungestraft ausführen konnten,
denn der Gesammtcharakter der Dichtung ging dadurch ver¬
loren . Der Dichter stand , als er den „ Cymbelin - Stoff "

bearbeitete, jedenfalls auf dem Höhepunkte seiner erhabenen,
göttlichen Kunst . Die Handhabung der künstlerischen Formen ,
die Composition , die Characteristik ist eben vollendet. Der
Stoff , entweder in der Phantasie des Dichters selbst geboren,
oder einer alten Sage entlehnt , gab dem Dichter Gelegen¬
heit, die Flügel der Poesie voll zu entfalten und uns in das
Zauberland der Romantik zu entführen . Wer zu der Haupt¬
figur der Dichtung , der reizenden , blondlockigen , liebenden ,
scelenadligen Imogen nicht mit einem Gefühle voll Bewun¬

derung und Begeisterung empor schaut , der ist edlen Em¬
Eben so vollendet ist der edle ,pfindungen kaum fähig .

feurig liebende Jüngling Posthumus , der intriguante , lüfterne
1. Der Maler Runfen zu Abbehausen , 46 JahreItaliener Jackimo (Giacomo ), der blödsinnige Narr Cloten

gezeichnet, und wahres Entzücken bereiten die kräftig -schönen Jahre alt , ist angeklagt , am 20. Mai v . J . , nachdem er

Gestalten des Belarius und seiner Zöglinge , des Guiderius seine Zahlungen eingestellt hatte , also über seine Zahlungs¬
(Polydor ) und des Arvigarus (Cadwell), die geraubten Söhne unfähigkeit nicht im Zweifel war , in der Absicht einen
des Königs Cymbelin . Der Dichter giebt hier ein wunder- Gläubiger zu bevorzugen, demselbenverschiedeneForderungen,
volles Beispiel , wie die Menschen im ausschließlichen Ver - welche Angeklagter geltend zu muchen hatte , im Betrage von
tehr mit der göttlichen Natur , fern vom Getriebe der in: 220 Mark cedirt zu haben. Als Runken am 22. Mai reip.
triguanten Welt, sich dem Ebenbilde des himmlischenSchöpfers 5. Juni auf Betreiben einer Firma, welche ihn verklagt und
nähern, es find wundervolle , ideale Gestalten, vielleicht in Pfändung versucht hatte, den Manifestationseid leisten sollte,
der dramatischen Litteratur einzig in ihrer Art . Eine Pracht : kam die Sache an

zeichnung ist auch der Piſanio, während derKönigCymbelin Woche Gefängniß. DenTag. Das Urtheil lautet auf 1
und die Königin wegen der in den Characteren unverkenn = 2. Der Arbeiter Bernhard Meyer , Gem . Scharrel ,
baren Widersprüche Bedenken erregen können. Dem Inter - ist angeklagt , den Haussohn Diedrich Palte zu Neuscharrel
preten Dr . H. Bulthaupt fiel nach den fehlgeschlagenen am 18. Oftober v. J . törperlich mißhandelt zu haben , indem
Bersuchen anderer Shakespeare -Ueberseßer die Aufgabe zu , er ihn mit einem dicken Knüppel mehrmals über den Rücken
unter möglichster Wahrung des Characters der Dichtung
dieselbe bühnengerecht zu machen , und er hat diese Aufgabe
vorzüglich gelöst. Es galt vor Allem Gleichmaß des Vers¬
baues herzustellen . Shakespeare hatte sich mit genialer

Sigung der Straffammer 11. am Sonnabend , den 8 .
März , Vormittags 11 Uhr ..

und die Arme schlug. Das Urtheil des Schöffengerichts zuFriesoythe lautete auf 1 Monat Gefängniß . Hiergegen hat
Meyer Berufung erhoben. Wie er mitthe ilt , sei Balte am
gedachten Tage über sein (des Angeklagten ) Land gefahren .

5 % Borussia - Prioritäten0

Didenburgische Spar- und Leih-Bank-Actien
40 , Norddeutsche Lloyd - Prioritäten

Vollgez Actie a 300 Mt . 4 % 3. v . 1. Jan . 1883 ]
Oldenburger Eisengütten-Actien (Augustfehn )

(4 % Bins vom 1. Juli 1883 )
Oldenv . Tortug . Dampfschiff - Rhed - Actien

(4 % ins v . 15 . Aug . 1883 . )
Oldenburger Verſicherungs - Geſellſchafts - Actien pr .
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Anzeigen .

Handschuhe
in allen gangbaren Sorten und Farben , desgl. Hand¬
schuhe für Confirmanden , sowie auch hübsche preis=
würdige Herren -Cravatten empfiehlt

Valeska Reuter ,

Casinoplag la .

Conservirungssachen
werden gegen Motten und Feuersgefahr gut
aufbewahrt . Ferdinand Bernard .

Schüttingstr . 11 .



Oldenburg . II . Hitzeg rad .
En gros & en détail .

Ausverkauf .
Gestickte Schuhe von 70 Pf . an .
Rüdentifsen von 1 Mr . 50 Pf . an :
Eckborden von 2 Mt . 50 Pf . an .

Stuhlstreifen und Teppiche .
Heltere Stickereien zu jeden annehmbaren Preisen .
Zephir und Castorwolle zu Einkaufspreisen .
Zu Stickereien eingerichtete Holzwaaren , Garderobehalter ,

Zeitungsmappen , Schlüsselhalter u . s . w .
Regenschirme in Zanella von 1 Mk. bis 5 Mk . 50 Pf .,

in Seide von 5 bis 12 Mt .

Borjährige Sonnenschirme zu jedem annehmbaren Preise .
Alte Schirme werden gegen neue in Tausch genommen .

Kurzwaaren :
Maschinengarn 200 Yard 10 Pf .
Rollgarn 5 St . 20 Pf .
Knäulzwirn und Garn 4 St . 10 Pf .
Nähnadeln 100 St . 15 Pf .

Haarnadeln 6 Packete 10 Pf .
Stopfuadeln 25 St . 10 Pf .

Oldenburg .

Fingerhüte 4 Stüd 10 Pf .
Corsettstangen 4 Paar 10 Pf .
Hemdenknöpfe 4 Dußend 20 f .

Stoßlike 7 Meter 15 Pf .
Buntes und weißes Band 4 Stück 20 Pf . l
Glycerin und Mandelseife 3 Stück 20 Pf .
Abfallseife Pfund 45 Pf .
Große Adlerseife 3 Stück 50 Pf .

Wilhelmshafen .

Kinderhemden von 25 Pf . an .
Beinkleider mit Trimming für Kinder von 50 Pf . an .
Dito für Damen von 1 Mt . 25 Pf . an .

Kinderlätzchen von 10 Pf . an .
Kindertragen 3 Stück 20 Pf .
Schweizer Stickereien mehrere tausend Meter mit 25 % Rab

Für Confirmanden :
Wollene und baumwollene Gesundheitsjacken für Herren Rocke mit eleganter Stickerei von 2 Mt. an .

und Dameu von 1 Mt . an .

Herren - und Damenhosen von 60 Pf . an .
Kinderhosen von 30 Pf . an .
Damenröcke von 1 Mt . 50 Pf . an .
Arbeitshemden von 1 Mk . an .

Strümpfe in allen Größen von 15 Pf . an .
Wollene Strickgarne von 1 Mt . 80 Pf . an .
Filz - und Warpröcke von 1 Mt . 75 Pf . an .
Manschettenhemden von 2 Mt . 40 Pf . an .

Weiße Schultertücher von 1 Mf . 50 Pf . an bis zu den
feinsten .

Taschentücher mit Stickerei und Spigen von 35 Pf . an .
Rüschen und Schleifen von 10 Bf . an .
Weißsetdene Shawls und Tücher von 40 Pf . an .
Chemisettes von 15 Pf . an .
Chlipse 3 Stüd für 20 Pf .

Hosenträger von 30 Pf . an .
Glacehandschuhe , weiß und couleurt , prima Waare , 1,25 Mt .

Kragen , leinene , für Herren und Damen , Dugend 3 Mt. , Corsetts von 65 Pf . an , Panzer - Corsetts von 1 Mt . an .
Damenhemden von 1 Mt . an . Uhrfeder und Schnür - Corsetts in großer Auswahl .

H . Hitzegrad .

Wohl zu beachten !
Soeben eingetroffen : 40 Stück rein wollene Herren - Jaquetts , Parthie¬

waare , im Preise von 12 , 13 , 15 , 16 bis 18 Mark .

Das Neueste in

H . G . Rensen , Langestraße 15 .

Herren - und Knabenanzügen
soeben eingetroffen . Rein Wollenanzüge von 20 , 25 , 28 , 32 , 35 , 40 , 45 bis 50 Mr.
Einzelne Hosen , Westen , Röcke und Sommer - Ueberzieher find

in großer Auswahl am Lager . H . G . Rensen , Langestraße 15 .

Confirmanden - Anzüge sind in großer Auswahl eingetroffen .
H . G . Rensen .

Buckskins
von der Elle verkaufe gegen baar zu heruntergesetzten Preisen . Schneider erhalten hohen

Rabatt . Anfertigung nach Maaß prompt und billig unter Garantie für guten Siz .
H . G . Rensen .
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00
00

0

Für Herren
empfehle das Neueste und Feinste in Herren - Hüten zu billigen
Preisen .

Ferd . Bernard .

Für Confirmanden

empfehle das Neueste in Hüten von 2 Mt . 50 Pf . an .

Mützen und Knaben - Hüte zu ganz billigen Preisen .

Eine Parthie

Ferd . Bernard .
Schüttingstraße 11 .

0000000000000000000000000000000000000

Zur gefälligen Beachtung !
Zur Anfertigung von

Herren - und Confirmanden -Anzügen
nach Maaß von den einfachsten bis zu den feinsten Stoffen halte ich mich angelegentlichst empfohlen .

fürIndem ich billigſte Preiseund dauerhafte Arbeit verspreche, leiſte ich zugleich Garantiefiltrguten Sip.
Aug . Hennecke ,

Wihlelmstraße 1 .

Druck und Verlag von Ad . Littmann in Oldenburg .

100000
300000

Wilhelmshafen .

Theater - Restaurant .

Münchener Löwenbräu .

Billigstes Gartenbuch !
Bornhak ' s Gartenbuch ist soeben in

dritter , von
Eug . J . Peters neu bearbeiteter Auflage er¬
schienen ! Troß der wesentlichen Vergrößerung
dieses Buches ist der Preis desselben nur 1 Mt .
geblieben .

Kein Gartenbefizer und Blumenfreund ver¬
säume es , bei beginnender Frühjahrszeit sich dieses so
billige und nüßliche Gartenbuch zu verschaffen , dasselbe

ist vorräthig bei H . Hintzen ,

Buchhandlung , Oldenburg .

P . Themmen ,

Lackirer , Schrift -und Wappen¬
maler

Oldenburg , Lange str . 85 .
Fahnen für Vereine , Flaggen zum Aushängen in ele=

ganter Ausführung .
Rouleaux für Schaufenster in Malerei und Schrift .
Firma - Schilder in Blech , Holz und Glas .
Blech und Gußwaaren aller Art werden fein lackirt

bronzirt und vergoldet .

Drell und Damast - Tischzeuge , Leinen und Halb¬
leinen in allen Breiten , Hemdentuche , Handtuchdrelle ,
Bettèrelle , Matraßendrelle , Daunencöper , Atlasbarchente ,
Rouleaurstoffe , weiße Damaste zu Bettbezügen , Bettzeuge ,
Bettcattune , Bettdecken , woll . Schlafdecken , Flanelle ,

Negligeestoffe u . Taschentücher empfehlen in guter Waare
zu billigen Preisen .

Peters & Harmes ,
Schüttingstrasse 9a .

Englische Tüll - und Zwirn -Gardinen empfehlen in
großer Auswahl

Peters & Harmes ,
Schüttingstrasse 9a .

Oberhemden , Chemisettes , Einsätze , Kragen , Man¬
schetten , Shlipse , Rüschen , Feftons , Spiken u . Schürzen .

Anfertigung sämmtlicher Wäsche - Artikel .

Peters & Harmes ,
Schüttingstrasse 9a .

Neue

Springfederrahmen
von 15 M . Alte

Möbeln und Matratzen
werden billigst aufgepolstert .

Borchers , Alexanderstr . 15 .
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